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Inhalt: Bekanntmachung, betreffend die Geſtattung des Umlaufs der Scheidemünzen der öſterreichiſchen 
Währung innerhalb ſächſiſcher Grenzbezirke. S. 171. — Bekanntmachung, betreffend die Ein- 
richtung und den Betrieb der zur Anfertigung von Cigarren beſtimmten Anlagen. S. 172. 


(Nr. 1801.) Bekanntmachung, betreffend die Geſtattung des Umlaufs der Scheidemünzen 
der öſterreichiſchen Währung innerhalb ſächſiſcher Grenzbezirke. Vom 
30. April 1888. 


In Anſchluß an das Verbot des Umlaufs fremder Scheidemünzen — Bekannt- 
machung vom 16. April 1888 (Reichs⸗Geſetzbl. S. 149) — hat der Bundesrath 
genehmigt, daß die Scheidemünzen der öſterreichiſchen Währung innerhalb der 
Zollgrenzbezirke der Königlich ſächſiſchen Hauptzoll⸗ beziehungsweiſe Hauptſteuer⸗ 
unter Zittau, Bautzen, Schandau, Freiberg, Annaberg und Eibenſtock auch 
ferner in Zahlung gegeben und genommen werden dürfen. 


Berlin, den 30. April 1888. 


Der Reichskanzler. 


Fürſt von Bismarck. 


Reichs ⸗Geſetzbl. 1888. 39 


Ausgegeben zu Berlin den 12. Mai 1888. 
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(Nr. 1802.) Bekanntmachung, betreffend die Einrichtung und den Betrieb der zur Anfertigung 
von Cigarren beſtimmten Anlagen. Vom 9. Mai 1888. 


N f 

Au Grund des F. 120 Abſatz 3 und des F. 139 a Abſatz 1 der Reichsgewerbe⸗ 
ordnung hat der Bundesrath folgende Vorſchriften über die Einrichtung und den 
Betrieb der zur Anfertigung von Cigarren beſtimmten Anlagen erlaſſen: 


1. 


Die nachſtebenden Vorſchriften finden Anwendung auf alle Anlagen, in 
welchen zur Herſtellung von Cigarren erforderliche Verrichtungen vorgenommen 


werden, ſofern in den Anlagen Perſonen beſchäftigt werden, welche nicht zu den 
Familiengliedern des Unternehmers gehören. 


§. 2. 

Das Abrippen des Tabacks, die Anfertigung und das Sortiren der 
Cigarren darf in Räumen, deren Fußboden 0,5 Meter unter dem Straßenniveau 
liegt, überhaupt nicht, und in Räumen, welche unter dem Dache liegen, nur 
dann vorgenommen werden, wenn das Dach mit Verſchalung verſehen iſt. 

Die Arbeitsräume, in welchen die bezeichneten Verrichtungen vorgenommen 
werden, dürfen weder als Wohn-, Schlaf-, Koch⸗ oder Vorrathsräume noch als 
Lager- oder Trockenräume benutzt werden. Die Zugänge zu benachbarten Räumen 


dieſer Art müſſen mit verſchließbaren Thüren verſehen ſein, welche während der 
Arbeitszeit geſchloſſen ſein müſſen. 


$. 3. 

Die Arbeitsräume ($. 2) müſſen mindeſtens drei Meter hoch und mit 
Fenſtern verſehen ſein, welche nach Zahl und Größe ausreichen, um für alle 
Arbeitsſtellen hinreichendes Licht zu gewähren. Die Fenſter müſſen ſo eingerichtet 
ſein, daß ſie wenigſtens für die Hälfte ihres Flächenraumes geöffnet werden können. 


§. 4. 


Die Arbeitsräume müffen mit einem feſten und dichten Fußboden verſehen ſein. 


$. 5. 
Die Zahl der in jedem Arbeitsraum beſchäftigten Perſonen muß ſo bemeſſen 
ſein, daß auf jede derſelben mindeſtens ſieben Kubikmeter Luftraum entfallen. 


F. 6. 


In den Arbeitsräumen dürfen Vorräthe von Taback und Halbfabrikaten 
nur in der für eine Tagesarbeit erforderlichen Menge und nur die im Laufe des 
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Tages angefertigten Cigarren vorhanden fein. Alles weitere Lagern von Taback 
und Halbfabrikaten, ſowie das Trocknen von Taback, Abfällen und Wickeln in 
den Arbeitsräumen auch außerhalb der Arbeitszeit iſt unterſagt. 


Se 
Die Arbeitsräume müſſen täglich zweimal mindeſtens eine halbe Stunde 
lang, und zwar während der Mittagspauſe und nach Beendigung der Arbeitszeit, 
durch vollſtändiges Oeffnen der Fenſter und der nicht in Wohn-, Schlaf-, Koch⸗ 
oder Vorrathsräume führenden Thüren gelüftet werden. Während dieſer Zeit 
darf den Arbeitern der Aufenthalt in den Arbeitsräumen nicht geſtattet werden. 


$. 8. 
Die Fußböden und Arbeitstiſche müſſen täglich mindeſtens einmal durch 
Abwaſchen oder feuchtes Abreiben vom Staube gereinigt werden. 


8.9. 


Kleidungsſtücke, welche von den Arbeitern für die Arbeitszeit abgelegt 
werden, ſind außerhalb der Arbeitsräume aufzubewahren. Innerhalb der Arbeits⸗ 
räume iſt die Aufbewahrung nur geſtattet, wenn dieſelbe in ausſchließlich dazu 
beſtimmten verſchließbaren Schränken erfolgt. Die letzteren müſſen während der 
Arbeitszeit geſchloſſen ſein. 

$. 10. 

Auf Antrag des Unternehmers können Abweichungen von den Vorſchriften 
der $$. 3, 5, 7 durch die höhere Verwaltungsbehörde zugelaſſen werden, wenn 
die Arbeitsräume mit einer ausreichenden Ventilationseinrichtung verſehen ſind. 

Desgleichen kann auf Antrag des Unternehmers durch die höhere Ver⸗ 
waltungsbehörde eine geringere als die im F. 3 vorgeſchriebene Höhe für ſolche 
Arbeitsräume zugelaſſen werden, in welchen den Arbeitern ein größerer als der 
im F. 5 vorgeſchriebene Luftraum gewährt wird. 


K. 11. 


Die Beſchäftigung von Arbeiterinnen und jugendlichen Arbeitern iſt nur 

geſtattet, wenn die nachſtehenden Vorſchriften beobachtet werden: 

1. Arbeiterinnen und jugendliche Arbeiter müſſen im unmittelbaren Arbeits⸗ 
verhältniß zu dem Betriebsunternehmer ſtehen. Das Annehmen und 
Ablohnen derſelben durch andere Arbeiter oder für deren Rechnung iſt 
nicht geſtattet. 

2. Für männliche und weibliche Arbeiter müſſen getrennte Aborte mit 
beſonderen Eingängen und, ſofern vor Beginn und nach Beendigung 
der Arbeit ein Wechſeln der Kleider ſtattfindet, getrennte Aus- und 
Ankleideräume vorhanden ſein. 
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Die Vorſchrift unter Ziffer 1 findet auf Arbeiter, welche zu einander in 
dem Verhältniß von Ehegatten, Geſchwiſtern oder von Aſzendenten und Deſzendenten 
ſtehen, die Vorſchrift unter Ziffer 2 auf Betriebe, in welchen nicht über zehn 
Arbeiter beſchäftigt werden, keine Anwendung. 


F. 12. 

An der Eingangsthür jedes Arbeitsraumes muß ein von der Ortspolizei⸗ 
behörde zur Beſtätigung der Richtigkeit ſeines Inhalts unterzeichneter Aushang 
befeſtigt ſein, aus welchem erſichtlich iſt: 

1. die Länge, Breite und Höhe des Arbeitsraumes, 

2. der Inhalt des Luftraumes in Kubikmeter, 

3. die Zahl der Arbeiter, welche demnach in dem Arbeitsraum beſchäftigt 

werden darf. 

In jedem Arbeitsraum muß eine Tafel ausgehängt ſein, welche in deutlicher 
Schrift die Beſtimmungen der $$. 2 bis 11 wiedergiebt. 


$. 13. 


A Die vorſtehenden Beſtimmungen treten für neu errichtete Anlagen ſofort 
in Kraft. 

Für Anlagen, welche zur Zeit des Erlaſſes dieſer Beſtimmungen bereits 
im Betriebe ſtehen, treten die Vorſchriften der $$. 2 bis 6 und 11 mit Ablauf 
eines Jahres, alle übrigen Vorſchriften mit Ablauf dreier Monate nach dem 
Erlaſſe derſelben in Kraft. 

Für die erſten fünf Jahre nach dem Erlaſſe dieſer Beſtimmungen können 
Abweichungen von den Vorſchriften der $$. 2 bis 6 für Anlagen, welche zur 
Zeit des Erlaſſes bereits im Betriebe waren, von den Landes ⸗Zentralbehörden 
geſtattet werden. 


Berlin, den 9. Mai 1888. 


Der Reichskanzler. 


In Vertretung: 
von Boetticher. 


Herausgegeben im Reichsamt des Innern. 
Berlin, gedruckt in der Reichsdruckerei. 


